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Botschaft
über die Verlängerung der Beteiligung der Schweiz
an der Nutzung des Wettersatelliten METEOSAT
während der Betriebsphase II

vom 20. Mai 1981

Sehr geehrte Herren Präsidenten,
sehr geehrte Damen und Herren, ,

Wir legen Ihnen das geänderte Protokoll über die Nutzung eines Wettersatelli-
ten METEOSAT zur Genehmigung vor.

Ferner beantragen wir Ihnen, den Bundesrat zur Ratifizierung des geänderten
Protokolls zu ermächtigen.

Wir versichern Sie, sehr geehrte Herren Präsidenten, sehr geehrte Damen und
Herren, unserer vorzüglichen Hochachtung.

20. Mai 1981 Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Der Bundespräsident: Purgier
Der Bundeskanzler: Huber
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Übersicht

Die Europäische Weltraumorganisation (ESA) und acht ihrer Mitgliedstaaten,
darunter auch die Schweiz, führen gemeinsam als europäischen Beitrag an ein
weltumfassendes meteorologisches Satellitensystem das Wettersatellitenprogramm
METEO S AT durch.

Der schweizerische Finanzbeitrag an Entwicklung, Bau und Start des ersten
voroperationellen Wettersatelliten METEOSATl, sowie für die sechs Monate
dauernde Testphase wurde seinerzeit durch den Beitritt zur «Vereinbarung
METEOSAT» gewährleistet.

Mit Bundesbeschluss vom 12. Dezember 1978 (AS 1979 832) bewilligten die eidge-
nössischen Räte die Beteiligung der Schweiz an der Nutzung des Wettersatelliten
METEOSAT l. Diese erste Betriebsphase wurde mittels eines Protokolls zur Ver-
einbarung abgewickelt.

Das Protokoll war auf 21/! Jahre befristet und lief am 23. November 1980 aus. Für
die Weiterführung des METEOSAT-Programmes mit der zweiten Flugeinheit
METEOSAT2 ist nun eine Verlängerung des Protokolles um weitere drei Jahre
vorgesehen. Diese Betriebsphase II wird am 23. November 1983 abgeschlossen
sein, sofern nicht die Klausel zur Verlängerung oder Verkürzung in Anwendung
kommt.

Die Totalkosten für die dreijährige Phase II belaufen sich auf rund 61 Millionen
Schweizerfranken. Nach dem Beitragsschlüssel hat die Schweiz 4,1 Prozent dieser
Kosten zu tragen, das heisst rund 2,5 Millionen Schweizerfranken.
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Botschaft

I Allgemeiner Teil

II Rückblick

Der 5. Kongress der Weltorganisation für Meteorologie (OMM = Organisation
Météorologique Mondiale) genehmigte im Jahre 1967 das Programm «Welt-
Wetter-Wàcht». Dieses sieht den Aufbau eines die ganze Erde umfassenden
Wetterbeobachtungssystems vor, in welchem die Wettersatelliten eine wesentli-
che Rolle spielen.

Die OMM erarbeitete darauf ein weltweites Projekt, das fünf rund um die Erde
verteilte,, geostationäre (relativ zur Erde stillstehende) Wettersatelliten sowie
zwei Flugkörper mit polarer Umlaufbahn vorsieht.

Die Vereinigten Staaten von Amerika verpflichteten sich, die beiden polaren
und zwei geostationäre Satelliten zu entwickeln und zu betreiben, während die
Kosten von je einem weiteren geostationären Satelliten durch die Sowjetunion
und Japan getragen werden. Da im europäisch-afrikanischen Raum kein einzel-
ner Staat in der Lage ist, den fünften Satelliten allein zu übernehmen, haben
acht europäische Staaten im Rahmen der ESA diese Aufgabe übernommen.

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das internationale Wettersatelli-
ten-Programm:

Verantwortung Geostationäre Sateliiten , Polar umlaufende
, Satelliten

'USA 2 in Betrieb (seit 1976) 2 in Betrieb
Japan ,. l in Betrieb (seit 14. Juli 1977)
ESA (Europa) .. l in Betrieb (seit 23. Nov. 1977
UdSSR l Start noch nicht bekannt '

Abbildung l zeigt die Standorte der geostationären Satelliten und das von ihnen
überwachte Gebiet.

12 METEOSAT-Programm

Mit Beschluss vom 25. September 1974 (AS 1975 2062) stimmte die Bundesver-
sammlung der Beteiligung unseres Landes an der «Vereinbarung METEOSAT»
zu. Das Vorhaben wird: neben der Schweiz von sieben weiteren europäischen
Ländern (Belgien, Bundesrepublik Deutschland, Dänemark, Frankreich, Gross-
britannien, Italien, Schweden) finanziert und sah ursprünglich folgende Punkte
vor:
- ' Entwicklung und Bau von zwei Flugeinheiten, Anschaffung von Ersatzteilen
- Entwicklung und Einrichtung der Bodenempfangsanlagen
- Entwicklung der Bodenleitstation für den Empfang von Primär- und Sekun-

därdaten (von der Leitstation aufbereitete Daten)
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Abbildung l

Standorte der geostationären Satelliten und das von ihnen überwachte Gebiet
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Gesichtsfeld
für die Datenverarbeitung nutzbarer Bereich

- Start und Positionierung der Flugeinheit METEOS AT l (am 23. November
1977 erfolgreich gestartet)

- Betrieb und Überwachung während der sechsmonatigen Testphase (bis
23. Mai 1978)

Da die «Vereinbarung METEOSAT» nur den Start und die darauf folgende
Testphase von sechs Monaten regelte, musste die anschliessende 2Vi Jahre dau-
ernde Nutzungsphase (24. Mai 1978 bis 23. Nov. 1980) mit einem Protokoll zur
Vereinbarung betrieblich und finanziell sichergestellt werden.

Mit Beschluss vom 12. Dezember 1978 (AS 7979 832) haben die eidgenössischen
Räte der Beteiligung der Schweiz an diesem Protokoll zugestimmt.

Schweden hat sich für diese Phase aus dem Projekt zurückgezogen, da sich
das Land ausserhalb des für die Datenverarbeitung nutzbaren Bereichs von
METEOSAT befindet (siehe Abbildung 1).

Folgende Aufgaben waren während dieser Nutzungsphase für METEOSAT l
vorgesehen:
- Halbstündliche Aufnahmen von Bildern der Erde in verschiedenen Spektral-

bereichen und Übermittlung dieser Bilder an die Bodenempfangsanlage der
ESA in Odenwald (BRD)

- Nach ihrer Aufbereitung im meteorologischen Datenverarbeitungszentrum
der ESA in Darmstadt (BRD) werden die Daten an METEOSAT l zurückge-
sendet, der sie den Benützerstationen vermittelt.

- Im weiteren können vom Satelliten meteorologische Daten von automati-
schen Messstationen abgefragt und über das Datenverarbeitungszentrum den
Benutzern zugeführt werden.
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- Verbreitung der Bilder des amerikanischen, geostationären Wettersatelliten
über Kolumbien und einer Auswahl meteorologischer Karten.

Die geschilderten Aufgaben sind in Abbildung :2 schematisch dargestellt.

Die Aufgaben von METEOSAT Abbildimg 2

GOES (USA)

Zentralstation
Darmstadt

Benützerstationen
für Primärdaten (digital)

und Sekundärdaten (analog)
Lannion (F) Plattformen

aufnähme
en für Daten- :/ c2~,
und -sammeln • f\

Wegen einer Panne an Bord des Satelliten, die durch Instabilität eines Sicher-
heitssystems entstanden ist, fiel am 24. November 1979 der Bildübermittlungs-
teil aus, und seither arbeiten nur noch Empfang und Vermittlung der Messwerte
automatischer Stationen. .

Um die Gelegenheit zu nutzen, die zweite Flugeinheit (F2) mit dem dritten Ver-
such der europäischen Rakete ARIANE in Umlauf zu bringen, wurde die «Ver-
einbarung METEOSAT» im folgenden Sinne erweitert:
- Start und Positionierung der zweiten Flugeinheit.
- Fertigstellung des zweiten Prototyps (P2) umihn auf den. Stand einer dritten

Flugeinheit zu bringen, als Reserve im Falle eines Misserfolgs beim nächsten
Start.

Der Start soll im Sommer 1981 von Französisch-Guayana aus erfolgen.

13 Betriebsphase II des METEOSAT-Programmes

Die Nutzungsphase (Phase I), die am 23. November 1980 zu Ende ging, war ur-
sprünglich ohne Fortsetzung geplant worden. Um jedoch die Betreuung des
noch in Betrieb stehenden Satelliten METEOSAT l fortzusetzen, auch wenn
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dessen Funktionstüchtigkeit beschränkt ist und vor allem um den Betrieb von
METEOSAT 2 sicherzustellen, haben sich die Vertragsstaaten des METEOSAT-
Protokolls darauf geeinigt, das bis zum 23. November 1980 gültige Protokoll zu
ändern, um eine neue Nutzungsphase für die Dauer von drei Jahren gewährlei-
sten zu können. Diese wird Betriebsphase II genannt. Eine Klausel sieht vor,
dass diese Phase, im Falle einer gravierenden Störung des nächsten Satelliten,
verkürzt oder aber über den 23. November 1983 verlängert werden kann, falls
der Satellit über dieses Datum hinaus noch zufriedenstellend arbeiten sollte.

Der Aufgabenkatalog der Phase I wird für die Phase II übernommen. Der Emp-
fang der Bilder in der Schweiz und deren Nutzung durch den Schweizerischen
Wetterdienst sind sichergestellt.

Die Beteiligung der Schweiz am geänderten Protokoll METEOSAT bedeutet die
zielbewusste Fortsetzung ihrer Mitarbeit im METEOSAT-Programm. Unser
Land wäre rein technisch allerdings in der Lage, die Satelliteninformationen
auch ohne Beteiligung am Protokoll METEOSAT zu nutzen. Wenn die Geneh-
migung trotzdem beantragt wird, so aus Gründen der Solidarität gegenüber den
anderen Partnern des METEOSAT-Programmes und weil eine Nichtbeteiligung
der Schweiz die Durchführung der Betriebsphase II gefährden könnte.

14 Kosten des METEOSAT-Programmes

sFr. Budget

Der Kostenanteil der Schweiz für das
METEOSAT-Programm betrug bis Ende 1980:
- Entwicklung, Bau und 6 Monate

Einführungsbetrieb 3,48 22180174 EDA

- Betrieb Phase I (METEOSAT 1) 3,48 l 783 502 SMA
24. Mai 1978-23. Nov. 1980

- Vorbereitung und Fertigstellung
METEOSAT F2 und P2 3,66 l 008 601 SMA
(bis 31. Dez. 1980)

Von der Schweiz bisher bezahlt 24 972 277

Folgende Kosten ergeben sich aus der Ver-
längerung des Programmes bis 1983:

- Vorbereitung von Start und Fertigstel-
lung METEOSAT F2 und P2 3,66 860 000 SMA

- Betrieb Phase II (METEOSAT 2) 4,10 2500000 SMA
24. Nov. 1980-23. Nov. 1983

Anteil der Schweiz 1981-1983 .'. rund 3 360 000 SMA

Total Anteil Schweiz bis Ende 1983 rund 28 400 000

1090



15 Interessen für die Schweiz

Die METEOSAT-Bilddaten liefern dem schweizerischen Wetterdienst ein fort-
laufendes und umfassendes Bild über den weiträumigen Ablauf des Wetterge-
schehens. Jede halbe Stunde werden vom METEOSAT Aufnahmen der Erde in
verschiedenen Bereichen des elektromagnetischen Wellenspektrums an die Bo-
denstationen übermittelt. Die so gewonnenen Informationen über Bewölkung,
Temperaturen und Winde sind auch für die Prognosen von Bedeutung. Sie er-
weitern die Kenntnisse über die bisherige Entwicklung und die jeweiligen An-
fangsbedingungen des Wettergeschehens in Gebieten mit unzureichender Infor-
mationsdichte (Ozeane, dünn besiedelte Gebiete, Entwicklungsländer). Aus den
METEOSAT-Daten zieht auch das Europäische Zentrum für mittelfristige1 Wet-
tervorhersagen in Reading (GB) unmittelbaren Nutzen, eine Institution, an der
sich auch die Schweiz beteiligt.

Die Wetterbeobachtungen von Satelliten sind besonders nützlich, weil sie die
Entstehung, Entwicklung und Verlagerung wichtiger Wetterphänomene wie
Wirbelstürme, Gewitter, Böenlinien und Nebelfelder deutlicher erkennen lassen,
als dies mit herkömmlichen Mitteln je möglich wäre.

Die von der SMA gewonnene Erfahrung mit den METEOSAT-Bilddaten hat
die Nützlichkeit dieser Informationsquelle bewiesen, und zwar nicht nur im
Wetterdienst, sondern .auch für das Studium meteorologischer Phänomene, die
für die Schweiz typisch sind, wie z. B. des Einflusses der Alpen auf das Wetter.

16 Ausblick

Anschliessend an die voroperationelle Phase (Betriebsphasen I und II), die bis
etwa 1983 dauern wird, soll eine operationeile Phase folgen. Im Januar 1981 sind
Verhandlungen auf internationaler Ebene eingeleitet worden, die abklären sol-
len, welche Staaten bereit wären, sich am Operationellen METEOSA T-Programm
finanziell zu beteiligen! wie hoch die voraussichtlichen Beiträge sein würden
und welche Organisatiohsform für Trägerschaft und Betrieb in Frage käme. Der
Finanzrahmen dieses Programmes wird auf rund 700 Millionen Schweizerfran-
ken, verteilt auf etwa 12,5 Jahre, geschätzt.

2 Besonderer Teil

21 Analyse des geänderten Protokolls und seiner Anlagen

Die «Vereinbarung METEOSAT» bildet die organisatorische und rechtliche
Grundlage des Protokolls und seiner Änderungen (Art. 9).

Artikel 1̂ - sowie Anlage A umschreiben die Ziele,, Kompetenzen und Aufga-
benverteilung während der beiden Nutzungsphäsen, während Artikel 5 und An-
lage B die Grundzüge der Finanzierung enthalten. Die restlichen Artikel betref-
fen im wesentlichen Unterzeichnung, Inkrafttreten, Kündigung und Auflösung.

Die Anlagen weisen drei Teile auf. Der erste Teil betrifft die Phase I, der zweite
Teil die Phase II und der dritte Teil die möglichen Revisionen dieser Anlagen.
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Das vorliegende geänderte Protokoll ist die konsequente Fortsetzung der «Ver-
einbarung METEOSAT» und garantiert eine lückenlose Weiterführung des lau-
fenden voroperationellen Programmes.

22 Erläuterungen zu den Bestimmungen des geänderten
Protokolls

Artikel l
Die ESA führt die Nutzungsphasen des METEOS AT-Programmes im Auftrag
der beteiligten Regierungen durch.

Artikel 2 und Anlage A
Die ESA übernimmt das Management und die Kontrolle des METEOSAT-Sy-
stems. Die durchzuführenden Aufgaben und die zu erwartenden Ergebnisse
sind in Anlage A aufgezeigt.

Artikel 5 und Anlage B
Der Finanzrahmen für die Phase II ist beim Kostenstand Mitte 1979 und beim
Wechselkurs von 1980 auf 24 Millionen Rechnungseinheiten (RE) budgetiert
worden. Beim Kostenstand Mitte 1980 und beim Wechselkurs von 1981 ent-
spricht dies einer Summe von 61 Millionen Schweizerfranken. Die Beitragsskala
ist in der Anlage B wiedergegeben.

Artikel 9
Dieser Artikel legt fest, dass sich ein Mitgliedstaat zurückziehen kann, falls ein
grösserer Unterbruch in der Bilddatenaufnahme und -Verteilung an die Benutzer
entstünde. Im weitern legt er fest, dass die Phase II durch einstimmigen Be-
schluss der Mitgliedstaaten verlängert werden kann, falls ein Satellit nach dem
23. November 1983 in Betrieb bliebe.

Anlage A

Die Anlage A beschreibt die durch den Satelliten und die Zentralstation zu er-
füllenden Aufgaben. Eine Revisionsklausel ermöglicht, die Anlage A abzuän-
dern, sofern der Beschluss einstimmig gefasst wird.

Anlage B

Die Anlage B enthält die Kosten und ihre Verteilung. Die Beitragsskala wurde
an die neuen Bruttosozialprodukte angepàsst. Der prozentuale Beitrag der
Schweiz steigt dadurch von 3,48 Prozent auf 4,10 Prozent. Eine Revisionsklausel
wurde eingeführt, um die Anlage ganz oder teilweise abändern zu können, so-
fern der Beschluss mit Zweidrittelmehrheit gefasst wird.
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3 Finanzielle und personelle Auswirkungen

31 Finanzielle Auswirkungen

Die Totalkosten für die dreijährige Phase II von rund 61 Millionen Schweizer-
franken (Kostenstand Mitte 1980 und Wechselkurs 1981) teilen sich wie folgt
auf die Betriebsjahre:

" sFr.

1980 l 780 000
1981 , . . . 21570000
1982 20 300 000,
1983.. . : 17260000

60910000

Je nach Teuerung und Kursschwankungen werden die Summen für 1982 und
1983 angepasst werden müssen. Die mit dieser Botschaft angeforderten Kredite
berücksichtigen solche Änderungen nicht.

Nach dem Beitragsschlüssel hat die Schweiz 4,10 Prozent dieser Kosten zu tra-
gen, das heisst rund 2,5 Millionen Schweizerfranken:

sFr.

1981 (Beiträge für 1980 und 1981) 960000
1982 , 830000
1983. . . . . . 710000

2 500 000

Wenn der 1983 in Betrieb stehende Satellit auch nach dem 23. November 1983
noch funktionstüchtig wäre, entspräche der jährliche Beitrag der Schweiz ab
1983 demjenigen von 1982.

Neben diesen Beträgen hat die Schweiz 1981 und 1982 den Kostenanteil für den
Start der zweiten Flugeinheit (F2) und die Fertigstellung des zweiten Prototyps
(P2) zu tragen. Rechtsgrundlage ist die «Vereinbarung METEOSAT» (AS 1975
2062, siehe auch Ziff. 12 METEOSAT-Programm) und deren Änderungen, die
von den Vertragsstaaten einstimmig genehmigt wurden. Diese Kosten sind nicht
Gegenstand der Botschaft und belaufen sich für 1981 auf 680000 Schweizer-
franken und für 1982 auf 180000 Schweizerfranken. Diese Summen gehen im
Einvernehmen mit dem EDA zu Lasten der SMA.

Im Budget 1981 und im Finanzplan 1982-1983. ider SMA sind für den .gesamten
Bereich der Satellitenmeteorologie l 300 000, bzw. l 500 000 Schweizerfranken
und l 500 000 Schweizerfranken eingestellt. Die vorgesehenen Kosten gliedern
sich wie folgt: ,
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1981 1982 1983
sFr. sFr. sFr.

Vorbereitung und Start des zweiten Sa-
telliten und Vorbereitung des Reserve-
satelliten (AS 7975 2062)

Betriebsphase II (Gegenstand dieser
Botschaft)

Finanzierung des Operationellen ME-
TEOS AT-Programmes (siehe Ziff. 16),
dessen Rechtsgrundlagen in Vorberei-
tung sind

680000 180000 —

960000 830000 710000

— 490 000 790 000

l 640 000 l 500 000 l 500 000

Ursache der Kreditüberschreitung von 1981 ist in erster Linie die Startverzöge-
ruhg des zweiten Satelliten von Juni 1980 bis Juni 1981 wegen Anpassungsar-
beiten an der Trägerrakete. Die Wartezeit wurde dazu verwendet, Änderungen
am Satelliten vorzunehmen, die auf eine Verbesserung der Zuverlässigkeit und
Lebensdauer hinzielen.

Gleichzeitig wird die SMA ihre Anstrengungen für die Verbesserung der Inter-
pretation der Satellitendaten im Rahmen aller verfügbaren meteorologischen In-
formationen weiterführen. Die dafür notwendigen Kredite sind im normalen
Rahmen von Budget und Finanzplan vorgesehen.

32 Personelle Auswirkungen

Personelle Auswirkungen ergeben sich keine.

33 Richtlinien der Regierungspolitik 1979-1983

Die Vorlage ist in den Richtlinien der Regierungspolitik (BB1 1980 l 588) als
Vorhaben erster Priorität eingestellt.

4 Verfassungsmässigkeit

Die Verfassungsmässigkeit des Ihnen zur Annahme empfohlenen Entwurfs zu
einem Bundesbeschluss beruht auf Artikel 8 der Bundesverfassung, der dem
Bund das Recht zum Abschluss von Staatsverträgen mit dem Ausland einräumt.
Die Zuständigkeit der eidgenössischen Räte ergibt sich aus Artikel 85 Ziffer 5
der Bundesverfassung. Die Ihnen zur Genehmigung unterbreitete Änderung des
Protokolls gilt während dreier Jähre und enthält eine Rückzugs- und Verlänge-
rungsklausel und hat weder den Beitritt zu einer internationalen Organisation
noch eine multilaterale Rechtsvereinheitlichung zum Gegenstand. Das geän-
derte Protokoll untersteht deshalb nicht dem fakultativen Referendum nach Ar-
tikel 89 Absatz 3 BV.
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Bundesbeschluss Entwurf
über die Verlängerung der Beteiligung der Schweiz
an der Nutzung des Wettersatelliten METEOSAT
während der Betriebsphase II

Die Bundesversammlung der Schweizerischen Eidgenossenschaft,

gestützt auf Artikel 8 der Bundesverfassung,
nach .Einsicht der Botschaft des Bundesrates vom 20. Mai 1981 '),

beschliesst:

Art. l
1 Das am 24. Oktober 1980 geänderte Protokoll über die Betriebsphase II eines
voroperationellen Wettersatelliten wird genehmigt. ,
2 Der Bundesrat wird ermächtigt, das geänderte Protokoll zu ratifizieren und ge-
gebenenfalls über die Verlängerung der Geltungsdauer im Sinne von Artikel 9
Ziffer 6 des Protokolls zu entscheiden.
3 Die schweizerischen Beitragsleistungen zur Durchführung der im Protokoll
vorgesehenen Aufgaben werden jährlich in den Voranschlag der Schweizeri-
schen Meteorologischen Anstalt aufgenommen. •• i

Art. 2

Dieser Beschluss untersteht nicht dem Staatsvertragsreferendum.

7870

" BEI 1981 II 1085 : , ; ,
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Protokoll Originaltext

über die Nutzung eines voroperationellen Wettersatelliten

geändert durch die Entschliessung ESA/PB-MET/XXIV/Res. (Final) vom 24. Oktober
1980

Die Vertragsregierungen dieses Protokolls (im folgenden als «Regierungen» be-
zeichnet),
und
Die Europäische Weltraumforschungsorganisation, die seit dem 3I.Mai 1975
ihre Tätigkeit unter dem Namen Europäische Weltraumorganisation ausübt (im
folgenden als «Organisation» bezeichnet),

eingedenk der «Vereinbarung zwischen bestimmten Mitgliedstaaten der Euro-
päischen Weltraumforschungsorganisation und der Europäischen Weltraumfor-
schungsorganisation über die Durchführung eines Wettersatellitenprogramms»,
die am 12. Juli 1972 in Neuilly-sur-Seine zur Unterzeichnung aufgelegt wurde
und am 29. September 1972 in Kraft getreten ist und die durch den Programm-
rat am 29. März 1973 und am 11. März 1977 geändert wurde (im folgenden als
«Vereinbarung» bezeichnet);

eingedenk dessen, dass der Zweck der Vereinbarung die Durchführung eines
Programms ist, das den Entwurf, die Entwicklung, den Bau, die Einbringung in
eine Umlaufbahn, das Management und die Kontrolle eines voroperationellen
Wettersatelliten (im folgenden als «Meteosat» bezeichnet) umfasst;

eingedenk des der Organisation erteilten Auftrags, Meteosat während eines
Zeitraums von sechs Monaten nach seiner Einbringung in die Umlaufbahn zu
erproben;

im Hinblick darauf, dass das Management eines operationellen meteorologi-
schen Systems, bestehend aus einem Weltraumsegment und einem damit ver-
bundenen Erdsegment, von einem europäische meteorologische Behörden ver-
tretenden Organ übernommen werden soll ;

in dem Wunsch, gleichwohl entsprechend dem Vorschlag der Konferenz der
Wetterdienstedirektoren die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, um eine
Unterbrechung im Management und in der Kontrolle des Meteosat während
der Nutzungsphase zu vermeiden;

gestützt auf den Beschluss des Rates der Europäischen Weltraumforschungsor-
ganisation vom 14. März 1975 (ESRO/C/MIN/73, Punkt 5);

gestützt auf Artikel VIII des am 14. Juni 1962 zur Unterzeichnung aufgelegten
Übereinkommens zur Gründung einer Europäischen Weltraumforschungsorga-
nisation;

gestützt auf das am 30. Mai 1975 unterzeichnete Übereinkommen zur Gründung
einer Europäischen Weltraumorganisation ;
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Europäische Weltraumorganisation

gestützt auf den vom Rat der Organisation auf der 42. Tagung gefassten Be-
schluss (ESA/C/MIN/42, Punkt 3.4), den Auftrag der Organisation um einen
weiteren Dreijahreszeitraum zu verlängern;

gestützt auf die vom Programmrat am 24. Oktober 1980 empfohlenen Änderun-
gen (ESA/PB-MET/XXIV/Res. (Final)),

haben die folgenden Bestimmungen vereinbart:

Artikel l

1. Die Regierungen nehmen die Nutzung des Meteosat-Systems in zwei Phasen
in Angriff; die erste Phase, die zweieinhalb Jahre dauert, beginnt sechs Monate
nach der erfolgreichen Einbringung der ersten Flugeinheit in die Umlaufbahn;
die zweite Phase, die drei Jahre dauert, beginnt nach .Beendigung der ersten
Phase, vorausgesetzt, dass in diesem Zeitpunkt das Beitragsaufkommen zum
entsprechenden Finanzrahmen zu zwei Drittel sichergestellt ist.

2. Die Organisation nützt das Meteosat-System für die Regierungen in enger
Absprache mit deren meteorologischen Behörden in Übereinstimmung mit den
Beschlüssen des Programmrates. Die durchzuführenden Aufgaben und die er-
warteten Ergebnisse sind in Anlage A beschrieben. Die von der Organisation er-
warteten Leistungen können bei der Annahme des Jahreshaushalts im Rahmen
des entsprechenden Finanzrahmens überprüft werden.

Artikel 2

Die Organisation übernimmt das Management und die Kontrolle des Meteosat-
Systems.

Artikel 3

Die Organisation kann Einrichtungen und Organe ihrer Mitgliedstaaten um
Mitwirkung bei der Durchführung bestimmter Teilaufgaben bitten.

Artikel 4

Die Regierungen sollen sicherstellen, dass die Zusammensetzung ihrer nationa-
len Delegation im Programmrat dem meteorologischen Charakter der Nut-
zungsphase entspricht.

Artikel 5

1. Die Kosten, die sich aus der Nutzung des Meteosat-Systems durch die Or-
ganisation ergeben, werden von den Regierungen für die erste Phase innerhalb
eines Finanzrahmens von 14.15 Millionen Rechnungseinheiten zum Preisstand
von Mitte 1975 und für die zweite Phase innerhalb eines Finanzrahmens von
24 Millionen Rechnungseinheiten zum Preisstand von Mitte 1979 und den Um-
rechnungskursen von 1980 getragen.
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2. Die Jahreshaushaltspläne für jede Nutzungsphase werden vom Programmrat
mit Zweidrittelmehrheit angenommen.

3. Die Kosten der Nutzung des Meteosat-Systems sowie der Beitragsschlüssel
für jede Phase sind in Anlage B dargelegt.

Artikel 6

Bei der Erbringung von Dienstleistungen für Benutzer stellen die Organisation
und die Regierungen sicher, dass im Falle einer Funktionsstörung oder eines
Versagens des Meteosat-Systems die Organisation oder die Regierungen nicht
haftbar gemacht werden können.

Artikel 7

Die Organisation hat darüber zu wachen, dass das Meteosat-System so weit wie
möglich mit anderen Wettersatelliten-Systemen koordiniert wird. Zu diesem
Zweck sorgt die Organisation im Rahmen des Möglichen dafür, dass die inte-
ressierten Wetterdienste in internationalen Koordinierungssitzungen angemes-
sen vertreten werden.

Artikel 8

1. Dieses Protokoll liegt für die Vertragsparteien der Vereinbarung und die Or-
ganisation vom 1. Januar 1976 bis 30. September 1976 zur Unterzeichnung auf.

2. Die Staaten werden nach den in Artikel 13 Absatz 2 der Vereinbarung vorge-
sehenen Verfahren Vertragsstaaten dieses Protokolls.

3. Das Protokoll tritt in Kraft, sobald die Organisation und Staaten, die zwei
Drittel der in Anlage B genannten Gesamtbeitragssumme aufbringen, es ohne
Vorbehalt der Ratifikation unterzeichnet oder ihre Ratifikations- oder Genehmi-
gungsurkunde hinterlegt haben.

4. Ein Mitgliedstaat der Organisation, der Vertragspartei der Vereinbarung ist,
aber dieses Protokoll nicht innerhalb der in Absatz l genannten Frist unter-
zeichnet hat, kann ihm nach seinem Inkrafttreten nach Massgabe des Arti-
kels 13 Absatz 5 der Vereinbarung beitreten.

5. Ein Mitgliedstaat der Organisation, der nicht Vertragspartei der Vereinba-
rung ist, kann diesem Protokoll nach seinem Inkrafttreten ebenfalls nach Mass-
gabe des Artikels 13 Absatz 5 der Vereinbarung beitreten. Der Programmrat
kann im Rahmen der Beitrittsbedingungen unter anderem verlangen, dass der
betreffende Mitgliedstaat einen Beitrag zu den im Rahmen der Vereinbarung
vorgenommenen Investitionen zahlt, und dessen Höhe festlegen. Dieser Beitrag
wird den Teilnehmern der Vereinbarung im Verhältnis der von ihnen nach der
Vereinbarung zu zahlenden Beiträge gutgeschrieben.

6. Ein Nichtmitgliedstaat der Organisation, der nicht Vertragspartei der Verein-
barung ist, kann nach Inkrafttreten des Protokolls nach dem gleichen Verfah-
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ren, wie es in Artikel 14 der Vereinbarung vorgesehen ist, Vertragspartei dieses
Protokolls werden. :

Artikel 9

1. Die Bestimmungen der Vereinbarung finden sinngemäss Anwendung auf die-
ses Protokoll. Jedoch sind im Falle eines Widerspruchs zwischen den Bestim-
mungen .der Vereinbarung und den Bestimmungen des Protokolls letztere mass-
gebend.

2. Die diesem Protokoll beigefügten Anlagen sind Bestandteil dieses Protokolls.

3. Dieses Protokoll kann durch einen mit Zweidrittelmehrheit der mindestens
zwei Drittel der Beiträge aufbringenden Regierungen gefassten Beschluss des
Programmrates oder dann ausser Kraft gesetzt werden, wenn das Management
des Meteosat durch einen mit Zweidrittelmehrheit der mindestens zwei Drittel
der Beiträge aufbringenden Regierungen gefassten Beschluss des Programmra-
tes einem europäische meteorologische Behörden vertretenden Organ übertra-
gen wird. Der letztgenannte Beschluss erstreckt sich auch auf die Übertragung
der in Artikel 11 genannten Anlagen und Ausrüstungen.

4. Jede Regierung hat das Recht, spätestens am 31. März 1977 durch schriftli-
che Notifikation an die Organisation von diesem Protokoll zurückzutreten. Be-
absichtigt eine Regierung, dieses Recht in Anspruch zu nehmen, so setzt sie die
Organisation spätestens drei Monate vor der Absendung dieser schriftlichen
Notifikation davon in Kenntnis. Die Wirkung des Rücktritts beginnt sechs Mo-
nate nach der Notifikation.

Kündigen eine oder mehrere Regierungen vor dem 1. Januar 1977 ihre Absicht
an, von dem Protokoll zurückzutreten, so können die übrigen Regierungen
ebenfalls zurücktreten und ihren Rücktritt bis spätestens 31. März 1977 notifi-
zieren, ohne die dreimonatige Kündigungsfrist einhalten zu müssen.

5. Stellt der Programmrat anhand -eines Berichtes der Organisation fest, dass
die gesamte Meteosat-Bildaufnahmefunktion auf unbestimmte Zeit ausgefallen
ist, so kann jede Regierung durch schriftliche Notifikation an die Verwahrregie-
rung von diesem Protokoll zurücktreten. Der Rücktritt wird drei Monate nach
der schriftlichen Notifikation wirksam. Eine zurücktretende Regierung ist gehal-
ten, ihren Anteil an den Ausgabemitteln beizutragen, die den im Rahmen des
Haushalts des laufenden Rechnungsjahres und früherer Rechnungsjahre ge-
nehmigten Verpflichtungsermächtigungen entsprechen.

6. Dieses Protokoll kann auf, einstimmigen Beschluss der Regierungen für einen
weiteren Zeitraum verlängert werden, wenn das Meteosat-System am Ende der
zweiten Phase zufriedenstellend funktioniert. In diesem Fall beschliesst der Pro-
grammrat die entsprechenden finanziellen Bestimmungen.

Artikel 10

Jede Regierung hat das Recht, bei oder nach der Unterzeichnung dieses Proto-
kolls oder bei ihrem Beitritt zu diesem Protokoll eine nationale meteorologische
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Behörde unter ihrer Hoheitsgewalt zu benennen, die dieses Protokoll in ihrem
Namen durchführen wird. Zu diesem Zweck kann zwischen der betreffenden
Behörde und der Organisation ein Zusammenarbeitsabkommen geschlossen
werden.

Artikel 11

Die Organisation, die für die Regierungen handelt, ist Eigentümerin der für die
Zwecke dieses Protokolls erworbenen Anlagen und Ausrüstungen.

Artikel 12

Die vom Programmrat am 24. Oktober 1980 empfohlenen und in der Präambel
genannten Änderungen werden am 24. November 1980 wirksam.

Zu Urkund dessen haben die unterzeichneten, hierzu gehörig befugten Vertreter
dieses Protokoll unterschrieben.

Geschehen zu Neuilly-sur-Seine am 17. Dezember 1975, in deutscher, englischer
und französischer Sprache, wobei jeder Wortlaut gleichermassen verbindlich ist,
in einer Urschrift, die im Archiv der Regierung der Französischen Republik
hinterlegt wird; diese übermittelt allen Regierungen und der Organisation be-
glaubigte Abschriften.

(Es folgen die Unterschriften)
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Anlage A
zum Protokoll über die Nutzung eines voroperationellen
Wettersatelliten

I. Erste Nutzungsphase

1. Beschreibung der Aufgaben der Organisation

Die in Artikel l Absatz 2 des Protokolls erwähnten Aufgaben sind im wesentli-
chen wie folgt:

a. Wartung der in Abschnitt 2.2 der Anlage A der Vereinbarung beschriebe-
nen Erdsegmentanlagen; hierzu gehört auch die Verwaltung und Verbesse-
rung der «Software»;

b. Betrieb dieser Anlagen zwecks Überwachung und ' Steuerung des Satelliten
in der Umlaufbahn;

c. Auswertung der Telemetriedateri und Untersuchung der Satellitenleistung
in der Umlaufbahn; Optimierung der Betriebsarten;

d. Betrieb der Erdsegmentanlagen zwecks Erfassung. Verarbeitung und Ver-
teilung von Daten nach Massgabe von Ziffer 2;

e. Speicherung und Wiederauffinden der durch Meteosat erfassten Daten
nach Massgabe von Ziffer 2 Absatz a;

f. Aufrechterhaltung der Verbindung zu den Benutzern.

2. Beschreibung der Ergebnisse

Die in Artikel l Absatz 2 des Protokolls erwähnten erwarteten Ergebnisse sind
im folgenden beschrieben.

Die Güte und Menge der in der Nutzungsphase zu erbringenden Daten wird
von der Leistung des Meteosat-Systems als Ganzes abhängen. Nachstehend
sind die Daten aufgeführt, die zu erbringen sind, wenn das System völlig vor-
schriftsmässig funktioniert. Ist die Leistung von vornherein weniger gut oder
nimmt sie nach einiger Zeit ab, können möglicherweise nicht alle nachstehend
aufgeführten Daten geliefert werden, aber die Organisation wird sich nach be-
sten Kräften bemühen, alle dem Leistungsvermögen des Systems entsprechen-
den Ergebnisse zu erbringen.

a. Alle 30 Minuten werden Bilder von der gesamten vom Satelliten aus sicht-
baren Scheibe empfangen, die vom Infrarot-Kanal ständig, vom Kanal für
den sichtbaren Spektralbereich bei Tageslicht und vom Kanal für die Be-
stimmung des Wasserdampfgehaltes nur bei Einschaltung dieses Kanals
geliefert werden. Die Bilder werden von einem Rechner verarbeitet, um
Mängel des Radiometers so weit wie möglich auszugleichen. Diese korri-
gierten («vorverarbeiteten») Bilder werden in digitaler und photographi-
scher Form gespeichert und dienen als Grundlage für die weiter unten be-
schriebenen Ergebnisse.
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b. Die Bilder werden zur Bestimmung des scheinbaren Standortes von Be-
zugspunkten und, davon ausgehend, in Verbindung mit anderen Teleme-
triedaten zur Erstellung eines Verzerrungsmodells jedes Bildes herangezo-
gen, das die Abweichungen zwischen dem tatsächlichen Standort von
Punkten auf dem Bild und demjenigen Standort angibt, den die Punkte
hätten, wenn der Satellit eine ideale Position und Ausrichtung hätte. Die
Verzerrungsmodelle werden auch gespeichert und können ebenfalls bei der
Weiterverarbeitung der Bilder verwendet werden.

c. Es ist vorgesehen, dass rd. 20% der Bilddaten «berichtigt», d. h. in eine
von der Position und Lage des Satelliten unabhängige Projektion umge-
wandelt werden. Diese berichtigten Daten können bei der Ausarbeitung
der Ergebnisse des Systems an Stelle der unberichtigten Daten verwendet
werden.

d. Eine Auswahl zweckmässig aufbereiteter und mit Bezugsdaten versehener
Bilddaten wird über den Satelliten verteilt. Das Auswahl- und das Übertra-
gungsverfahren wird so flexibel gestaltet, dass es je nach den Erfahrungen
nach den Weisungen des Programmrates geändert werden kann. Die Aus-
wahl soll zunächst so getroffen werden, dass alle drei Stunden digitale Bil-
der von der vollen Scheibe, alle 30 Minuten digitale und analoge Bilder
der Zone Europa-Atlantik und mindestens alle drei Stunden analoge Bil-
der von den übrigen (in Segmenten aufgeteilten) Zonen übertragen werden.

e. Gemäss der zwischen der Organisation und der zuständigen französischen
Behörde geschlossenen Vereinbarung werden die in Lannion empfangenen
und in ein geeignetes Format gebrachten Daten der SMS/GOES-Satelliten
der Vereinigten Staaten (soweit vorhanden) über Meteosat verteilt. Der
Übertragungszeitplan wird flexibel sein, es wird jedoch damit gerechnet,
dass täglich acht digitale und fünfzehn analoge Bilder übertragen werden.

f. Das tägliche Übertragungsprogramm wird auch ungefähr 32 analoge
WEFAX-Aufzeichnungen umfassen, für die die verarbeiteten Daten von
Meteosat (z. B. Wolkengipfelhöhen) oder die von Wetterdiensten in Form
von Karten übertragenen Daten als Grundlage dienen werden.

g. Die Meteosat-Bilddaten werden im Meteorologischen Auswertezentrum
verarbeitet, um soweit wie möglich für jedes der rd. 3000 Bildsegmente der
innerhalb des nutzbaren Gesichtsfeldes des Satelliten liegenden Zone die
nachstehend aufgeführten meteorologischen Grossen zu bestimmen (die
eingeklammerten Zahlen geben an, wie oft jedes dieser Ergebnisse täglich
geliefert wird) :
- Wind - nach der Wolkenbewegung - in möglichst vielen Höhenberei-

chen (2);
- Meeresoberflächentemperatur (2);
- Wolkengipfelhöhe (4);
- Wolkenanalyse (Wolkenart und -decke) (4) ;
- Strahlungsbilanz (1);
- Wasserdampfgehalt (2).
Diese Ergebnisse werden über die eigens dafür vorgesehene Anschluss-
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stelle in ;das: meteorologische Fernmeldenetz (GTS) eingegeben oder über
den .Satelliten verteilt; sie werden auch gespeichert.

h. Die von den Datensammelplattformen (DCP) ' übertragenen Daten werden
von der Bodenanlage Meteosat (GFM) empfangen. Sie werden verarbeitet,
aufbereitet, mit Bezugsdaten versehen und, wie mit der für den Betrieb der
jeweiligen Datensammelplattform zuständigen Stelle vereinbart, den Nut-
zern zur Verfügung gestellt.

i. Steuersignale (zur Abfrage) werden gemäss den vereinbarten Erfordernis-
sen der für den Betrieb der Datensammelplattformen zuständigen Stellen
über den Satelliten an die Datensammelplattformen übertragen.

II. Zweite Nutzungsphase

1. Beschreibung der Aufgaben der Organisation

Die in Artikel l Absatz 2 des Protokolls erwähnten Aufgaben sind im wesentli-
chen wie folgt:

a. Wartung der in Abschnitt 2.2 der Anlage A der Vereinbarung beschriebe-
nen Erdsegmentanlagen; hierzu gehört auch die Verwaltung und Verbesse-
rung der «Software» ;

b. Betrieb dieser Anlagen zwecks Überwachung und Steuerung des Satelliten
in der Umlaufbahn;

c. Auswertung der Telemetriedaten und Untersuchung der Satellitenleistung
in der Umlaufbahn: Optimierung der Betriebsarten;

d. Betrieb der Erdsegmentanlagen ; zwecks Erfassung, Verarbeitung und Ver-
teilung von Daten eines Satelliten in der Umlaufbahn nach Massgabe von
Ziffer 2; !

e. Speicherung und Wiederauffinden der durch Meteosat erfassten Daten
nach Massgabe von Ziffer 2 Absatz a;

f. Aufrechterhaltung der Verbindung zu den Benutzern.

2. Beschreibung der Ergebnisse

Die in Artikel l Absatz 2 des Protokolls erwähnten erwarteten Ergebnisse sind
im folgenden beschrieben.

Die Güte und Menge i der während der Nutzung des Meteo.sat-Systems zu er-
bringenden Daten wird von der Leistung des Gesamtsystems abhängen. Nach-
stehend sind die Daten aufgeführt, die zu erbringen sind, wenn das System völ-
lig vorschriftsmässig funktioniert. Ist die Leistung von vornherein weniger gut
oder nimmt sie nach einiger Zeit ab, können möglicherweise nicht alle nach-
stehend aufgeführten Daten geliefert werden, aber die Organisation wird sich
nach besten Kräften bemühen, alle dem Leistungsvermögen des Systems ent-
sprechenden Ergebnisse zu erbringen.
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a. Alle 30 Minuten werden Bilder von der gesamten vom Satelliten aus sicht-
baren Scheibe empfangen, die vom Infrarot-Kanal ständig, vom Kanal für
den sichtbaren Spektralbereich bei Tageslicht und vom Kanal für die Be-
stimmung des Wasserdampfgehaltes nur bei Einschaltung dieses Kanals
geliefert werden. Die Bilder werden von einem Rechner verarbeitet, um
Mängel des Radiometers so weit wie möglich auszugleichen. Diese korri-
gierten («vorverarbeiteten») Bilder werden in digitaler Form während eines
Zeitraums von mindestens fünf Monaten in einem Archiv gespeichert. Zu
acht verschiedenen Zeiten pro Tag gemachte photographische Aufnahmen
bilden das Langzeitarchiv. Mit Hilfe dieser Archive wird ein Datendienst
eingerichtet, der folgende Erzeugnisse liefert:
- direkte Bandkopien von rechnerkompatiblen (CCT) Archivbändern,
- Kontaktabzüge von den Archivphotographien,
- selektive Vergrösserungen von photographischem Material,
- monatliche Bildbände,
- allgemeine Dokumentation.

b. Die Bilder werden zur Bestimmung des scheinbaren Standortes von Be-
zugspunkten und, davon ausgehend, in Verbindung mit anderen Teleme-
triedaten zur Erstellung eines Verzerrungsmodells jedes Bildes herangezo-
gen, das die Abweichungen zwischen dem tatsächlichen Standort von
Punkten auf dem Bild und demjenigen Standort angibt, den die Punkte
hätten, wenn der Satellit eine ideale Position und Ausrichtung hätte. Die
Verzerrungsmodelle werden auch gespeichert und können ebenfalls bei der
Weiterverarbeitung der Bilder verwendet werden.

c. Es werden Vorkehrungen getroffen, um die Bilder zu berichtigen, d. h. in
eine von der Position und Lage des Satelliten unabhängige Projektion um-
zuwandeln. Diese berichtigten Daten können bei der Ausarbeitung der Er-
gebnisse des Systems an Stelle der unberichtigten Daten verwendet wer-
den.

d. Eine Auswahl zweckmässig aufbereiteter und mit Bezugsdaten versehener
Bilddaten wird über den Satelliten verteilt. Das Auswahl- und Übertra-
gungsverfahren wird so flexibel gestaltet, dass es je nach den Erfahrungen
nach den Weisungen des Programmrates geändert werden kann. Die Aus-
wahl soll zunächst so getroffen werden, däss alle drei Stunden digitale Bil-
der von der vollen Scheibe, alle 30 Minuten digitale und analoge Bilder
der Zone Europa-Atlantik und mindestens alle drei Stunden analoge Bil-
der von den übrigen (in Segmenten aufgeteilten) Zonen übertragen werden.

e. Ausser den Bilddaten werden auch andere Daten über den Satelliten ver-
teilt. Hierzu gehören WEFAX-Aufzeichnungen, für die die verarbeiteten
Daten von Meteosat (z. B. Wolkengipfelhöhen) und die von Wetterdien-
sten übertragenen Karten als Grundlage dienen.

f. Die Meteosat-Bilddaten werden im Meteorologischen Auswertezentrum
verarbeitet, um soweit wie möglich für jedes der rd. 3000 Bildsegmente der
innerhalb des nutzbaren Gesichtsfeldes des Satelliten liegenden Zone die
nachstehend aufgeführten meteorologischen Grossen zu bestimmen (die
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eingeklammerten Zahlen geben an, wie oft jedes dieser Ergebnisse täglich
geliefert wird) : i ,
- Wind - nach der Wolkenbewegung - in möglichst vielen Höhenberei-

chen (2);
- Meeresoberflächentemperatur (2);
- Wolkengipfelhöhe (4); ,
- Wolkenanalyse [Wolkenart und-decke] (4);
- Klimadatensatz (1);
- Wasserdampfgehalt (2). ; .
Diese Ergebnisse werden gespeichert und den Meteorologen auf einem der
folgenden Wege zugänglich gemacht:
- Übertragung an das regionale Fernmeldezentrum (RTH) Offenbach

zwecks Verteilung über das meteorologische Fernmeldenetz (GTS);
- Verteilung über den Satelliten ;
- Magnetband; •
- in Schrift- und Bildform.

g. Die Daten von den zum Meteosat-Datensammelsystem gehörenden Daten-
sammelplattformen (DCPs) werden von der Bodenstation empfangen, auf-
bereitet, mit Bezugsdaten versehen und den Nutzern zugänglich gemacht.

h. Steuersignale (zur Abfrage) werden gemäss den vereinbarten Erfordernis-
sen der für den Betrieb der Datensammelplattformen zuständigen Stellen
über den Satelliten an die Datensammelplattformen übertragen.

III. Revisionsklausel

Diese Anlage kann auf einstimmigen Beschluss des Programmrates revidiert
werden.
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Anlage B
zum Protokoll über die Nutzung eines voroperationellen
Wettersatelliten

I. Erste Nutzungsphase

1. Kosten der Arbeiten der Nutzungsphase

Der in Artikel 5 dieses Protokolls auf 14,15 Millionen Rechnungseinheiten fest-
gelegte Gesamtfinanzrahmen basiert auf folgenden Schätzungen und auf der
Annahme, dass die Organisation für die gesamte Nutzungsphase zuständig ist.

Preisstand:
Mitte 1975
Millionen R. E.

a. Überwachung der Leistung des Meteosat in der Umlaufbahn
Die Ausgaben für das Weltraumsegment werden unter Zu-
grundelegung der in Anlage A beschriebenen Aufgaben wie
folgt veranschlagt, für:
- Auswertung der Telemetriedaten;
- technische Unterstützung des Operationspersonals zwecks

Optimierung der Betriebsarten;
- administrative Unterstützung durch die Organisation;
- internes Personal der Organisation und das mit der Ent-

wicklung des Satelliten beauftragte Personal des Konsor-
tiums, das insgesamt rd. 23 Mann/Jahre darstellt l

b. Meteosat-Operationen in der Umlaufbahn
Die Kosten für die in Anlage A aufgeführten Arbeiten lassen
sich wie folgt aufschlüsseln:
- Personalkosten 7,8
- Dienstleistungen zur Unterhaltung der Datenverarbeitungs-

zentrale 3,25
- Betriebskosten, einschliesslich der Verbrauchsgüter, Miete

von Fernsprech- und Fernschreibleitungen, Beteiligung an
den Betriebskosten von Redu und Odenwald 2,1

Gesamtkosten der Nutzung 14,15

2. Beitragsschlüssel

Die Regierungen beteiligen sich nach folgendem Schlüssel an den Kosten der
Durchführung der Nutzungsphase durch die Organisation nach diesem Proto-
koll:
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Staaten

Deutschland :

Belgien . .
Dänemark
Frankreich
Italien
Vereinigtes Königreich
Schweden
Schweiz

Beitrags-
anteile
v. H.

2^66
4,06

. . ; 7,41 •
23 70
15,07
20,60

. . . 5 0 2
3,48

Insgesamt 100,00

3. Zeitplan

Die Organisation stellt in der Mitte jedes Jahres für das folgende Jahr einen fe-
sten Zeitplan für die Verpflichtungsermächtigungen und Ausgabemittel auf. Der
nachstehend aufgeführte Zeitplan, der auf der Annahme beruht, dass die Nut-
zungsphase am 1. Januar 1978 beginnt, soll als Anhalt dienen.

Verpflichtungs- Ausgabe-
ermächtigungen mittel

In Millionen R. E. nach den
Preisstand von Mitte 1975

1977
1978
1979
1980

Insgesamt

2,3
57
445
1 70

. . . . 14,15

03
"5 7'

5 45
270

14 15

II. Zweite Nutzungsphase

1. Kosten der Arbeiten der Nutzungsphase

Der in Artikel 5 Absatz l dieses Protokolls festgelegte Finanzrahmen für die
zweite Phase basiert auf folgenden Schätzungen und auf der Annahme, dass die
Organisation für diese Nutzungsphase des Meteosat-Systems zuständig ist.

a. Überwachung der Leistung des Meteosat in der Umlaufbahn

Die mit der Überwachung der Leistung des Meteosat verbundenen Ausga-
ben werden (zum Preisstand von Mitte 1979 und den Umrechnungskursen

1107



Europäische Weltraumorganisation

1980) auf 1,25 Mio RE veranschlagt; dieser Betrag ist im Finanzrahmen
enthalten und deckt folgendes ab :
- Auswertung der Telemetriedaten;
- technische Unterstützung des Operationspersonals zwecks Optimierung

der Betriebsarten;
- administrative Unterstützung durch die Organisation;
- Personal der Organisation und das mit der Entwicklung des Satelliten

beauftragte Personal des Konsortiums.

b. Betrieb des Meteosat-Systems
Der Finanzrahmen von 24 Mio RE beruht auf folgenden Schätzungen :

Mio RE

- Personalausgaben 2,8
- Betriebsausgaben 0,4
- Anlagen 7,2
- Investitionen 0, l
- Entwicklung 0,5
- Verwaltungsunterstützung 0,8
- Projektspezifische Unterstützung 0,5
- Unterstützung entsprechend der Inanspruchnahme 11,7

Insgesamt 24,0

(Preisstand Mitte 1979 und Umrechnungskurse 1980)

Dieser Betrag beruht auf den in Abschnitt II der Anlage A beschriebenen
Aufgaben und auf der gegenwärtigen Haushaltsstruktur; er enthält keine
Mehrkostenreserve.

2. Beitragsschlüssel

Die Regierungen beteiligen sich nach folgendem Schlüssel an den Kosten der
zweiten Phase der Nutzung des Meteosat-Systems durch die Organisation nach
diesem Protokoll:

Regierung v. H.

Deutschland , 25,66
Belgien : 4,50
Dänemark 2,92
Frankreich 25,00
Italien 12,46
Vereinigtes Königreich 14,05
Schweiz 4,10
Sonstige Teilnehmer 11,31

Insgesamt 100,00
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3. Voraussichtlicher Zahlungsplan

Dem voraussichtlichen Zahlungsplan liegt der Zeitraum vom 24. November
1980 bis 23. November 1983 zugrunde.

AM
in Mio. RE

1980 (l Monat) 0,7
1981 8,5
1982 8,0
1983 (l l Monate) 6,8

Insgesamt 24,0

Es besteht Einvernehmen darüber, dass das Haushaltsvolumen für 1982 und
1983 das für 1981 festgelegte Haushaltsvolumen, d.h. 8,5 Mio RE zum Preis-
stand von Mitte 1979 und den Umrechnungskursen 1980, nicht überschreiten
darf, es sei denn, der Programmrat stimmt einer Überschreitung einstimmig zu.

III. Berichte der Organisation über die finanzielle Lage und den Stand
der Verträge

Der Generaldirektor der Organisation erteilt die notwendigen Weisungen für
die Vorlage von Berichten über den Stand und die geographische Verteilung der
Arbeiten, die Beitragsabrufe, den jeweiligen Ausgabenstand und die neuesten
Gesamtkostenschätzungen für das Programm nach den einschlägigen Bestim-
mungen der Finanzordnung der Organisation über die Rechnungslegung (Kapi-
tel III Abschnitt VI der Finanzordnung) und nach den vom Rat der Organisa-
tion erlassenen Bestimmungen über die ihm regelmässig vorzulegenden Berichte
(ESRO/C/306, Add. 2, Rev. 1).

IV. Revisionsklausel

Die Ziffern l, 2 und 3 der Abschnitte I und II dieser Anlage können auf ein-
stimmigen Beschluss des Programmrates revidiert werden. Abschnitt III kann
vom Programmrat mit Zweidrittelmehrheit revidiert werden.
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